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60.

Ausgrabungen bei Ober-Siggingen (Aargau).

(Taf. XIX).
Wenn man, von der Station Turgi ausgehend, die Limmatbrücke überschreitet

und sodann die mit Weinreben bepflanzte, steile Uferböschung erklimmt, so gelangt
man auf eine Thalsohle, die wohlangebaute Terrasse, welche bis an den Fuss der Hügelkette

sich hinzieht, an deren Ausläufer die Dörfer Unter- und Ober-Siggingen, Kirchdorf

und Nussbaumen sich anleimen.
Die Häuserreihe von Ober-Siggingen folgt dem Lauf eines Bächleins, das einer

kleinen Mulde zwischen den untersten Bodenanseb wellungen entspringt. Ein Fahrweg
geht nebenher, verzweigt sich genau an der Stelle, wo der Bach die Thalsohle erreicht,
nach rechts und links, dem Rande der beidseitig- ansteigenden Hiigelabdachungen sich

anschliessend. Wir schlagen die Richtung nach rechts ein. Der Feld- und Waldweg,
erst gegen das Thalgelände offen, schneidet bald tief ein in die Molasse und der so

gebildete Hohlweg mündet etwa 300 Fuss über der Thalsohle, auf ein kleines Plateau,
das sich terrassenförmig um die dahinter wieder ansteigende Bergkuppe legt. Die ganze
kleine Bergebene heisst das Moos, die Feldparzelle, wo der Hohlweg ausmündet, die

Würglen. Man geniesst von hier aus eine wunderbar schöne Aussicht über das Aarethal.
Unmittelbar vorher geht man an einer Fundstelle prähistorischer Artefakte vorbei.

Sie tritt an dem Wegrand rechter Hand etwa 50—80 cm. unter der Erdoberfläche als

eine schwärzliche, 10—40 cm. dicke Erdschicht zu Tage und verläuft in einer

Ausdehnung von heiläufig 25 Metern. Der Weg zieht sich auch hier längs des steilen


	...

